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4. Fachtagung für angewandte Psychologie in der Pädagogik erfolgreich durchgeführt


Über 70 Interessentinnen und Interessenten versammelten sich am 30.1.2010 in der Kirchlich Pädagogischen Hochschule Graz um an der 4. Fachtagung für angewandte Psychologie in der Pädagogik mit dem Schwerpunktthema "Schulische Unterstützungssysteme und Pflege der Schnittstellen im Rahmen der Prävention   und Intervention" teilzunehmen.

Der Fokus lag diesmal auf den Schnittstellen zwischen Schule mit ihren schulinternen Helfersystemen und den schulexternen Helfersystemen. 

In diesem Zusammenhang konnten wir prominente Vertreterinnen des Grazer schulärztlichen Dienstes, des Jugendamtes, der Polizei, der Schulsozialarbeit, der BeratungslehrerInnen, der BezirksschulinspektorInnen sowie der Pädagogischen Hochschule begrüßen.

Gesamtzielsetzung ist der Aufbau eines modernen „Support-Systems“, das nur funktionieren kann, wenn die entsprechenden Schnittstellen verantwortlich betreut werden. Diesbezüglich weist das österreichische Schulsystem noch großen Nachholbedarf auf. 

Insbesondere die Psychologie bietet umfangreiches Know-how, wie Unterstützungsbedürfnisse von Schulen entsprechend abgedeckt werden können. 

Eine lebhafte Diskussion am Schluss unter Leitung von Chefredakteur Bernd Chibici rundete  diese Veranstaltung eindrucksvoll ab.

Die Gesamtorganisation lag wie auch bereits in den letzten Jahren in den bewährten Händen von Frau  Amtsrätin Nadja Wambrechtshamer.

HR Dr. Josef Zollneritsch

Landesreferent für Schulpsychologie-Bildungsberatung
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Evaluation - Schulprojekt „Faustlos“

Beim Projekt „Faustlos“ handelt es sich um ein von Manfred Cierpka herausgegebenes Curriculum (Programm), das auf Basis moderner wissenschaftlicher Erkenntnisse konzipiert wurde, um sozial-emotionale Kompetenzen von Kindern in der Volksschule zu fördern und dadurch einen gewaltpräventiven Beitrag für die Grundschule zu leisten.
Während des Schuljahres 2008/09 erhielten  Lehrerinnen und Lehrer die Möglichkeit dieses gewaltpräventive Programm an vielen steirischen Volksschulen (1. Schulstufe) zur Anwendung zu bringen. Die mit Hilfe systematischer Anleitungen, Anregungen und altersgerechtem Bildmaterial aufbereiteten Lektionen verfolgten das Ziel, das Einfühlungsvermögen (Empathie) der Kinder gegenüber MitschülerInnen zu erhöhen. Die Häufigkeit bzw. Intensität impulsiven Verhaltens sowie Ärger- und Wutreaktionen beim Umgang der Kinder miteinander sollten sich hingegen spürbar abschwächen.
Die schulpsychologische Evaluation dieses FAUSTLOS-Programmes durch eine LehrerInnen-Befragung am Beginn und am Ende des Schuljahres brachte erfreuliche Resultate.

Aus Sicht der LehrerInnen, die das FAUSTLOS-Curriculum in ihrem Unterricht einsetzten, übte die Arbeit mit diesem Programm eine substanzielle, positive Wirkung auf das sozial-emotionale Verhalten ihrer Schüler/innen aus. Diese (statistisch hoch signifikanten) positiven Wirkungen betrafen alle drei Zielmerkmale gleichermaßen (also Empathie, Impulsivität sowie Umgang mit Ärger und Wut), wobei im relativen Vergleich zwischen den drei Merkmalen von den LehrerInnen der stärkste Effekt in übereinstimmender Weise beim Merkmal „Ärger und Wut“ registriert wurde.
Was die Qualität der Faustlos-Materialien anbelangte, so äußerten sich die LehrerInnen überwiegend lobend, teilweise sogar begeistert. Nach Ansicht der Mehrheit der LehrerInnen ließen sich die Lektionen sehr gut in den Unterricht einfügen, die meisten Kinder hätten Spaß dabei gehabt. Kritik entzündete sich hingegen an der nach Einschätzung etlicher Lehrer zu geringen Anzahl angebotener Rollenspiele, Gruppenspiele wie auch anderer Spiele. Manchen LehrerInnen fehlten zudem zusätzliche bibliografische Informationen (z.B. Bilderbücher zum Thema Gewaltprävention).
Mag. Andreas Tankel

Schulpsychologische Beratungsstelle Bruck/Mur
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Steirische SchulpsychologInnen besuchten die 
Heilpädagogische Station
Nach 48 Jahren des Bestehens und längeren Um- und Neubauten wurde am 11.9.2009 die „neue“ Heilpädagogische Station in Graz-Wetzelsdorf eröffnet. 
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                                                                      Bereits im Juni 2009 war Frau DSA Julia Engel mit der Leitung betraut worden. Sie machte nun die Schulpsychologinnen mit der Leiter-Stellvertreterin Frau DSA Sponner (zuständig für das Aufnahmemanagement), mit der Leiterin der Schule der Heilpädagogischen Station, sowie mit einer Fallkoordinatorin bekannt. 

Es folgten angeregte Diskussionen über Aufnahmemodalitäten, Wartezeiten, Fallmanagement und Zusammenarbeit. Anschließend wurden sie durch die schönen, neuen Ambulanzräume, die Tagesklinik und den ansprechenden stationären Bereich geführt. Durch die Schulklassen begleitete Frau Direktorin Gypser.

Die steirischen SchulpychologInnen bedanken sich auf diesem Wege für die freundliche Aufnahme.

Dr. Ulrike Pleschutznig

Schulpsychologische Beratungsstelle Graz

Sprechtag an der Modeschule 

Seit in der Schullandschaft  bekannt ist, dass die Grazer  SchulpsychologInnen  trotz ihrer geringen Personalressourcen nicht nur in vielen Pflicht-schulen  regelmäßig direkt vor Ort sind, wünschen sich auch immer mehr höhere Schulen zumindest ein Mal im Monat einen Sprechtag  für Schüler, Lehrer und  Eltern.  

Auf Initiative  der Schulärztin Dr. Hacker  und der Schulleiterin HR Mag. Dr.  Buchmann  kommt  seit Oktober  auch die  Höhere Bundeslehranstalt für Mode und Bekleidungstechnik („Modeschule Graz“) in den Genuss einer regelmäßigen  psychologischen Unterstützung.  Der rege Zulauf von den Ratsuchenden bestätigt die Notwendigkeit dieses Angebotes.


HR Dr. Hans Uray 

Schulpsychologische Beratungsstelle Graz
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Symposium „waswirwollen_raumfürkunstundkreativität

Am 27. Jänner dieses Jahres fand an der Pädagogischen Hochschule Steiermark das Symposium „waswirwollen_raumfürkunstundkreativität in allen pädagogischen Handlungsfeldern“ statt.

Eingeleitet wurde die Veranstaltung dem Tagungsthema entsprechend von der Künstlerin Mc Bee mit einer beeindruckenden Pantomime unter dem Titel „Illusion und Wirklichkeit“.
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Das Hauptreferat hielt die Lern – und Gedächtnisspezialistin Dr. Katharina Turecek aus Wien. In ihrem Vortrag „Wie Imagination und Kreativität das Gedächtnis stärken“ beschäftigte sie sich mit theoretischen Überlegungen zur Gedächtnisforschung und den daraus für den Schulalltag resultierenden praktischen Konsequenzen.

Der Vielfalt des Themas „Kreativität“ wurde in 12 unterschiedlichen Workshops Raum gegeben.

Aus schulpsychologischer Sicht brachte der Besuch des Symposiums einen neuerlichen Einblick in die aktuellen  Ergebnisse psychologischer und neurowissenschaftlicher Kreativitätsforschung. Vor allem aber wurde durch dieses Symposium auf die Bedeutung von Kunst und Kreativität in unserem Schulsystem nachdrücklich hingewiesen.

Detailprogramm und Workshop-Inhalte lesen Sie unter: 

http://docs.google.com/viewer?a=v&q=cache:CFW9c3AP8iYJ:z1.phst.at/uploads/media/Detailprogramm.pdf+was+wir+wollen%2Braumf%C3%BCrkunst&hl=de&gl=at&sig=AHIEtbTDtivpZ5sl3TbkoFUj9BAmaMfaKQ
Dr. Gertraud Jilek

Schulpsychologische Beratungsstelle Leoben

„ElternMitWirkung“ – Veranstaltung des Steirischen Landesverbandes der Elternvereine an öffentlichen Pflichtschulen

Am 03.02.2010 fand im Gasthaus Kollar in Deutschlandsberg eine Veranstaltung vom „Steirischen Landesverband der Elternvereine an öffentlichen Pflichtschulen“ für deren Obleute und ElternvertreterInnen aus dem Bezirk statt, welche unter dem Motto „ElternMitWirkung im Schuljahr 2009/10“ stand. Dieses Treffen sollte die Möglichkeit zum Informationsaustausch sowie Informationserhalt über das Amt als KlassenelternvertreterIn oder als ElternvereinsfunktionärIn bieten. 

Im Rahmen dieser Veranstaltung nahmen die Schulpsychologin Frau Mag. Dr. Simone Smrekar, sowie die beiden Vertreterinnen des Landesverbandes, Frau Friederike de Maeyer-Genschel (Leitung der Abteilung Bildungsmanagement) und Frau Ilse Schmid (Präsidentin) mitunter zu folgenden Themen des Schulgeschehens Stellung:

· Verhaltensvereinbarungen

· Ganztagsschule
· Nachmittagsbetreuung
· Zudem wurden die Möglichkeiten der Inanspruchnahme der Schulpsychologie besprochen. 

Dabei kam es zu einem angeregten, konstruktiven Erfahrungsaustausch zwischen den anwesenden Personen. 

Mag. Dr. Simone Smrekar

Schulpsychologische Beratungsstelle Deutschlandsberg
Regionale Vernetzungsarbeit 


Anschließend an den seit Schuljahresbeginn bestehenden monatlichen Beratungstag von Mag. Sabine Harzl am SPZ Fürstenfeld besuchten sie und Dr. Doris Schechtner als die für diesen Bezirk zuständigen SchulpsychologInnen gemeinsam mit dem SPZ-Leiter der ASO Fürstenfeld, Herrn Direktor Manfred Hafner, am 2. Dezember 2009 die Jugend-kriseninterventionsstelle „BURG“. Sie trafen hier für ein erstes Kennenlernen mit Betreuern und Lehrern der Jugendlichen zusammen,  schauten sich ihre Räumlichkeiten an und diskutierten mit ihnen über Aspekte ihrer Arbeit.

Unmittelbar danach kamen sie, wieder gemeinsam mit Dir. Hafner in einem zweiten Vernetzungstreffen mit Postenkommandanten der Polizei aus dem Bezirk Fürstenfeld zusammen. Bei diesem ersten Besuch in der Dienststelle der Polizei Fürstenfeld wurden die verschiedenen Sichtweisen auf die Probleme von Jugendlichen ausgetauscht.

Es war dies ein erstes Kennenlernen von Vertretern der Polizei mit den Schulpsychologinnen auf regionaler Ebene, ein erstes  Kontakttreffen dieser unterschiedlichen Helfersysteme im Raum Fürstenfeld.

Auch im Bezirk Feldbach war bereits im Herbst ein Schritt auf die Polizei zu gemacht worden, wobei bei den gegenseitigen Besuchen sehr viel besprochen und diskutiert werden konnte.

Am Aufbau dieser regionalen Verknüpfungs- und Vernetzungsarbeit im Bezirk Feldbach wirkte Frau Dr. Sigrid Haszonits als für diesen Bezirk ebenfalls zuständige Schulpsychologin wesentlich mit.

Kontakt und nähere Informationen zur Kriseninterventionsstelle „BURG“ Siehe unter 

http://steiermark.hilfswerk.at/b12216
Dr. Doris Schechtner

Schulpsychologische Beratungsstelle Feldbach
„Das Autistische Spektrum“

Die Fachtagung „Das autistische Spektrum“ fand am 5./6. März an der Univ.- Klinik für Kinder – und Jugendheilkunde  statt. Die Organisation dieser Fachtagung oblag der Heilpädagogischen Gesellschaft Steiermark und war  kurz nach der Ausschreibung der Tagung bereits ausgebucht.
In diesen zwei Tagen wurden dem Auditorium zahlreiche Referate von namhaften Vortragenden im Bereich der Autismus-Spektrum-Störung (ASS) präsentiert. Unter den Referenten befand sich auch Fr. Dr. Therese Zöttl, eine Lehrerin und Sonderpädagogin aus Wien. Fr. Dr. Zöttl beleuchtete das Autistische Spektrum aus pädagogischer Sicht. Die Herausforderungen, welche  die Autismus Spektrums Störung für PädagogInnen darstellt sowie auch der  Umgang mit Kindern und Jugendlichen mit  dieser Symptomatik waren Thema.
Dr. Wolfgang Kaschnitz, ein Grazer Kinderarzt und Facharzt für Psychiatrie, beeindruckte die TeilnehmerInnen durch eine Einführung in den wissenschaftlichen  Hintergrund  der Thematik  ASS. Er versuchte auch die diagnostischen Kriterien in seinem Vortrag herauszuarbeiten und dem Publikum, welches aus unterschiedlichen Berufsgruppen bestand, näherzubringen. 

Die  neuropsychologischen Aspekte von Autismus wurden in einem Vortrag von Dr. Kathrin Hippler thematisiert. Fr. Dr. Hippler arbeitet im wissenschaftlichen und klinischen Setting im Bereich der Autismus Spektrum Störung. Dieser Vortrag rundete die Referate  inhaltlich ab.

Den Höhepunkt der Tagung stellten die Berichte von betroffenen Jugendlichen und Eltern dar. Zwei Jugendliche im Alter von 13 Jahren (ein Mädchen, ein Junge)  berichteten eindrucksvoll über sich,  ihr Anderssein und die Schwierigkeiten, aber auch die schönen Seiten, die mit dieser Diagnose  verbunden sind.

Eine Mutter (Mutter von einem 4jährigen Mädchen) berührte die TeilnehmerInnen durch ihre detaillierte und emotionale Schilderung  ihrer Geschichte. Auch ein alleinerziehender  Vater eines 10 jährigen Jungen, er selbst und der Sohn sind Betroffene, erzählte von den Herausforderungen, die ihm und seinem Sohn im Alltagsleben begegnet sind und noch begegnen.
Am letzten Tag fanden sechs verschiedene Workshops in den Räumen der Schule  für Gesundheits- und Krankenpflege am LKH Gelände statt. Die Themen dieser Workshops reichten von der Vermittlung von basalem Wissen über Autismus, über Entwicklungsförderung und Verhaltensmanagement in der Schule bis zu Gemeinsamkeiten und Unterschiede von ADHS und ASS.

Diese Fachtagung diente einerseits dem Wissenstransfer, andererseits wurde durch die Tagung ein Beitrag  zum Verständnis für das „Anderssein“ geleistet.
Detailprogramm und Workshop-Inhalte lesen Sie unter: 

http://www.heilpaedagogik.at/texte/fachtagung2010stmk.pdf
Mag. Ulrike Moser

 NFD - Schulpsychologische Beratungsstelle Graz
